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DieSagen vom wilden Mannli
O EIN BILDERBOGEN FÜR KINDER VON EMIL MEDARDUS

Vor langen, langen Jahren lebte hoch oben in den
Bergen auf einer Alp ein klei ,es wildes Mannli.

Eines Tages nun hatte sich ein Hirtenbüblein auf
diese Alp verirrt. Plötzlich stand das wilde Mannli
vor ihm und bettelte um ein Stück Brot.

Abend für Abend pfiff es dreimal durch die Finger.
Darauf kamen die Gemsen und liessen sich in einer
längst verlassenen Alphütte von ihm melken.

Der Hirtenbub besass selber nur noch ein ganz kleines

Stück, gab dieses aber dem Alten gerne. Das
freute das wilde Mannli.

Es führte den Bub in die Hütte und schenkte ihm ein
kleines Gemskäslein. Das Büblein setzte sich an den
Tisch. Sein Hunger war so gross, dass er ass Und ass.

Aber je mehr er ass, um so grösser wurde das
Gemskäslein. Das wilde Mannli jedoch war und blieb
verschwunden.
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